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Die neuen friedenswrhandlunaen zu Brest -Eitowsk.
Das Werk der HstzerrrollsM«nd die

EiNigABg des Rri-chss.
Bon Prof . Dr . Hermann  O n cke rr, Heidelberg.

Mn Volk wird sein inneres Verhältnis zu seinem Für-
stenhcruse gefühlsmäßig immer mit sicherem Takte auf seinen
eigentlichen Wert und Inhalt zu bemessen wissen. Auf
dein Grunde dieses Gefühles aber wird eS, wenn es sich
zur Nachprüfung entschließt , auch Elemente finden wollen^
die jeder verstandesmäßigen Erwägung standholten . DaEilt entscheidend ins Gewicht: wie lange und wie eng

olk und Fürstenhaus in der Vergangenheit in gemein¬
samen Geschicken verbunden find , wieviel das Staatsganze
und alle seine Glieder dieser Verbindung verdanken , und
wie also die Verdienste der Vergangenheit von jeder neuen
Generation des Fürstenhauses erneuert und vermehrt wer¬
den : denn nirgends mehr auf der Welt gilt von einem
Amte , dessen Sinn in der erblichen Jnhaberschaft beruht,
das Wort des Dichters , daß es „täglich erobert " werden
«ruß Nur in dieser niemals aussetzenden Bewährung kann
eine Dynastie zu einer so zentralen Einrichtung eines Staa¬
tes erwachsen , daß sie ans ihm gar nicht woggedacht werden
Bann. Das aber gilt von der Stellung der Hohenzollern \ dessen Geschichte ein Friedrich seinen Namen verbunden <
«mf preußischem und deutschem Boden . jj hatte , war eben dadurch unzerstörbar geworden : es konnte jj

Andere europäische Dynastien haben andere Wurzeln , f schwache Regenten , äußere Zusammenbrüche und innere

ihn brauchten , um uns aus Staatlosigkeit und Staatsfremd - J das nationale hochgespannte Ehrgefühl und vor allen Dinge«
hxrt , aus schlaffem Gehenlasien und Hjrnleben überhaupt : die treue arbeitsame Pflichterfüllung im Dienste des Bat « ,
wieder umporzur,rügen , - und ein Stück Friedrich Wil » ! landes und die Liebe zum Vaterlande , die in unserem dahrn-
helms I. lebt nun einmal in der deutschen Art bis zum z geschiedenen Herrn verkörpert waren , mögen sie ein un°
heuttgeu Tage for .. Wahrend er E das von ihm ge- j zerstörbares Erbteil unserer Nation sein welches der au*
schaffene Jnibrument nach außen hin noch nicht in Be - '' unserer Mitte geschiedene Kaiser uns hin'terlassen tat"
wegung letzte, h -nterlretz er es einem Sohne , in dem alle ) - Das ist das Erbteil , das Wilhelm II.. der Cmkel de»
Anlagen Mnes Hauses rns Heroft che gesteigert erscheinen , r ersten Kaisers , übernommen und in Krieg und Frieden
^ .er Genius F̂medrichs des Großen (1<40—1786̂ vermochte : gepflegt hat . Die unermeßliche Prüfung des großen Krieges
da -» ererbte -Mitrument zu nutzen ; a .s der « sw Feldherr j hat dieses Kaisertum , das mit der neuen Einheit der Nation
seiner tM vergrößerte er den ^ taat um schw,ren -und ' von neuem erstanden ist und immerdar Dienst an der Nation
Westpreußey und erhob ihn zur « rropurschsn Großmacht , ■ im Sinne Friedrich Wilhelms I. und Friedrich des Großen
rndem er ihn in emem ewrg denkwürdrgen Ringen gegen , bleibt , nur noch tiefer im Herzen des Volkes verwurzeln
* » < » tmu * * * * * * * !* * * . jffimtt . UM. « KÄ

rf -tf ** 4ftl > doch « nt i Stück Land *» amt  dom Mdn des tkUttt -tu töten ber.
großen Königs , die den Staat auf - mögen , so wenig können sie aus der Seele der Nation da»

rechts erhielt und hierdurch rettete . L>re war es , die dieses ; kaiserliche Führertum herausreißen . Es bleibt in immer
Kunstwerk , das als Kunstschöpfung leicht in Gefahr war , | neuen Formen sich wandelnd und vertiefend , der Ausdruck
seelenlos zu erscheinen , von innen heraus mit der Lebens - -z unserer Einheit für alle Zeiten
fülle einer genialen Natur beseelte ; sie allein war es , die ? '
diesen Staat , in dem der König nur „der erste Diener sei- j ~ —
«es Volkes " fein wollte , mit unsterblichen Taten zu den jj
höchsten Höhen hinaufführte . Denn dieses Preußen , mit jj Die Fortsetzung der Friedens-

Verhandlungen. ^
_ , , . _ . . Berlin,  29 . Jan . Staatsfetretär v. Küh l m a n n an»

Man pflegt in der Welt häufig das rein ornamentale und | Krisen überwinden . Es war über sich selbst und die Ziele I Minister des Auswärtigen Graf C z e r n i « werden im Laufe
. . :, 1 ^ nerSchöpfer hinausgewachsen , denn es hatte die An - t des heutigen Tages wieder in Bre st - Lit ow sk eiwre ?f« reinflußlose Königtum des englischen Staates zu preisen,

aber man ist sich dabei nicht immer: bewußt , auf welch- . Wartschaft zur Führung der deutschen Nation gewonnen.
Weise es vor zweihundert Jahren entstandest ist. Als die l hatten diese Hohenzollern des ,17. und 18. Jahr,
englische Aristokratie das legitime Königshaus der Stuarts / dertS nicht deutsche Politik treiben wollen , sondern von
Vertrieben hatte , übertrug sie auf Grund zweifelhafter Rechts - l Haus aus nur dynastische Politik des Hauses Brandenburg , t in Brest . Litowsk .erwartet.

einem kleinen deut - 1 ^ ber der Staat , ,in dem sie immer restloser aufgingen , wuchs j

Jahryu 'n- ^ ^ " ^ tzkij wird heute oder morgen gemäß der bin¬
dern van denden Zusage , die er vor seiner Zlbreise gegeben hat , wieder

Die Verhandlungen  zwischen den Pierbund -Dele-
werden dann Wohl im Laufe

t - ' . „ spätestens Mittwoch wieder auf.
... ^ „ l genommen werden . Her Trotzkij soll neue Vollmachten

Daruber m̂ntzten der Staat und seine Leiter sich m - und Jnsttuktionen vom Zentralkomitee der Sowjet erhalte»

Ittel die Anwartschaft auf den Thron
fchen Fürsten , Georg von Hannover,
den sie selber regierte , als ui
unschädliches Ornament diene . Dieser landfremde irsrng i
von Gnaden einer kleinen Oligarchie , der die Sprache des ! trennen waren.
Landes nicht verstand , und mit seinen . Ministern nur la - f . . .
teinisch oder französisch verkehren konnte , blieb den Srtzurr- ) Meeren Prüfungen immer von neuem wandeln . Was nach : i,abeu . . - - ' - >
«etr des Privy Council (des geheimen Staatsrates ), denen j dem Zetten der Knechtschaft und Not in den Besreiungs - \ I ” ^ xro &ti;  scheint , wenn man ver,chiedenen
er doch nicht zu folgen vermochte , von Anfang an fern — kriegen den Sieg brachte , das waren noch immer die Kräfte , | Telegrammen der feindlichen und neuttalen Presse glauben
seitdem erst tagte der Ministerrat in England ohne den l die dem alten Preußen eigentümlich gewesen waren : der j kann , bi « Absicht zu haben , seine Methode » ,
König ! Das vollzog sich in denselben Jahren , wo König \ kategorische Imperativ Friedrich Wilhelms i. lebt auch in i und seinen Ton zu ändern
Friedrich Wilhelm I. in Preußen die Regierung antrat und *j den freieren Gedanken der große :: Reformer fort , und der
vom frühen Morgen bis zum späten Wend in seiner Arbeit s Siegeswille des friderizianischen Heeres flog den Herren
Mir Staate aufging , im Generaldirektorium persönlich den i Blüchers und Gneisenaus voraus . Aber es war nun doch
Vorsitz Mhrte , täglich Berge von -Akten erledigte , Truppen f ~ und dadurch wurden die Siege der Befreiung erst mög
ausbildete und jeden Winke ! seines Landes unter seine '
höchsteigene' Aufsicht nahm , nur von dem einen Gedanken
verzehrt , diesen angespannten Pflichteifer auch allen seinen
Untergebenen , vom Feldmarschall bis zum Gemeinen , vom
Minister bis zum letzten Mztseschretber , einzuhämmern , bis
»r ihnen allen zur Natur werde.

Das ist nur ein Bild von der Vergmr/enheit . aber -es
Geht als Glied in einer Kette von persönlichen und sach-
«iehen Leistungen , auf denen eben der von den Hohenzollern
dargestellte deutsche monarchische Gedanke aufgebaut ist.

Das neue Deutsche Reich ist -aus den Trümmern des

lich '— ein freierer und höherer Geist, ein nationaler deutscher
Sinn in diesen Staat , in sein Heer und Beamtentum ein-
gezogen . Indem der Staat sein Fundanvent tiefer in die
Nation hineinlegte und aus garrz Deutschland die Helfer
zu seinem Werke heranzog , wurde er erst fähig , seinen Wert
für die ganze Nation zu erweisen.

Reizvoll ist es , in den folgenden Generationerr der
Hohenzollern zu beobachten , wie sich ihr Preußentum immer
mehr mit deutscher Gesinnung durchsetzt, unter Kämpfen und
Rückschlägen, aber doch unaufhaltsam : die führenden Män¬
ner erscheinen nur als persönliche Verkörperung , der sich

Eine stnnlänvische Abordnung für Brest-Aitowsk.
^Stockholm,  27 . Jan . (W.B.! Wie die Zeitung

„Stockholms Tidningen " aus HelsingforS erfähtt , hat der
finnländische Landtag eine Wordnung bestimmt, die Finw
lcm-ds Interessen bei den Friedensverhandlungen in Bresb
Litowsk vertreten soll . Sie besteht aus drei bürgerlichen
und drei sozialistischen Mitgliedern , nämlich den früheren
Senatoren Hjelt und Stenroth , Prof . Rafael Erich Re-
dakteur Tirols und Magister Pik . Der sechste Name fehlt
in der Depesche,

alten Reiches , auf einem ungeheuren und mühsamen Um- f sandelnden Staatsidee . Auf -Friedrich Wilhelm III.
folgt in Friedrich Wilhelm IV. ein Mamr , in dessen
reicherer Begabung der deutsche Einschlag schon unoerkenn¬
bar gesteigert erscheint . Er sagte nach seiner Thronbestei - . . . .  .
gung , er wisse nicht, wie seine Regierung sich gestalten werde , | rei st.
aber einen deutschen Charakter solle sie tragen.

Doch erst seinem glücklicheren Bruder Wilhelm l„ der
sein Regiment mit dem Programm der moralischen .Er¬
oberungen in Deutschland eröffnete , war die Vollendung
beschieden. In einer  Hinsicht konnte der König selber
einen vollen Anspruch auf einen entscheidenden Veydiensb-
anteil an der endgültigen Lösung erheben . Er wußte , wie
einst Friedrich Wilhelm I., die militärischen Machtmittel so
Werlegt und sachkundig in persönlichster Arbeit vorzu¬
bereiten , daß in den drei Kriegen von 1864, ,1866 und
1870/71 das von ihm geschaffene Jnsttument jedesmal die

Wege, nur dadurch entstanden , daß in einem seiner Wieder,
in dem brandenburgrsch -preußischen Staate , neue Grund¬
lagen für einen Wiederaufbau des Staates gelegt wurderr.
Ohne diesen Aufstieg Preußens , aus bescheidensten Anfängen
empor , ist arr die Wiedergeburt des Deutschen Reiches nicht
EU denken, ,und an den Aufstieg Preußens ist wiederum nicht
zu denken, ohne die Hohenzollern . Das Wort Goethes im
„Tasso " : „Ferrara ward durch seine Fürsten groß " gilt in
einem noch diel höheren Sinne von dem preußischen Staate,
der nicht -aus natürlichen Voraussetzungen , sondern eher als
Kunstfchöpfung entstanden , das Werk der Hohenzollern sin
47, und 18. Jahrhundert geworden ist. Und zwar im Laufe
von vier Generationen , in denen — in seltener Folge —
drei hervorragende Männer dieses Hauses mit schöpferischer
Kraft sich erhoben haben . . - . v_

Der erste dieser Staatsgründer ist der Große Kurfürst,Sriedrich Wilhelm von,Brandenburg(1640—1688). Dietärke seiner Persönlichkeit
mittel des verzettelten mittleren
er beherrschte : und wenn sein Ehrgeiz -auch noch dynastisch- : " " d dadurch das Werk des großen Königs
patrimonral geformt ist so konnte er doch seinem Staate die Kaiser Wilhelm I. an dem Tage , wo der erste deutsche Reichs-
Richtung aus eine selbständige Polittk , auf die Ausbildung l in Berlin zusanrmentrat , am 21. März 1871, seinen
militärischer und finanzieller Mittel als vornehmste Aufgabe j OVofecn Minister in den Fürstenstand erhob , da betonte <* ,
geben. Er hob ihn damtt über sich selber empor und schuf j daß Preußen seine Berufung an die Spitze des neuen Reiches
«ine Tradition , die nicht wieder auSfverben konnte . Und i *>ee allem „seiner geistigen Entwicklung und seiner Heeres¬
wenn sein Sohn , der erste preußische König , sich auch in der \ Organisation " verdanke . Mit dem letzten Worte rührte er
Hauptsache damtt begnügte , hie äußeren Früchte der er - i an das , was sein persönlicher Anteil an dem Gelingen war;
langten Stellung zu pflücken, so baute in der nächsten Gene - l "ver er fügte zugleich , in der Bescheidenheit einer großen
ration Friedrich Wilhelm I. (1713- 1740), der „größte f Natur , in seinem Schreiben an Bismarck die Worte hinzu:
innere König Preußens ", in großem Stile auf den Grund - . „Ihrem Rate , Ihrer Umsicht, Ihrer unermüdlichen Tätigkeit
tagen seines Wotzvaters forr . Er wurde der Schöpfer des { verdankt Preußen und Deutschland das weltgeschrchtlichs
preußischen Heeres und des preußischen Beamtentums, . in l Ereignis , welches sich heute in meiner Residenz verkörpert ."
dem Sinne , wie wir noch heute den Geist dieser Begriffe | ®er ^er (tc deutsche Kaiser hatte die Schwelle der sieb-

Trotzkij nach Brest-Litowst phgereist.
Petersburg,  28 . Jan . (WB .) Der Pollsbeaus,

tragte für auswärtige Angelegenheiten Trotzkij  ist in
der vergmrgenen Nacht rrach Brest - Litowsk abge-

Die Kage in Rußland.
Haag,  28 . Jan . Reuter meldet aus Petersburg : Wip

berichtet wird , sind zwischen russischen und türkischen Ver¬
tretern Unterhandlungen im Gange , um den Dampfschiff»
fahrtsverkehr  zwischenwen russischen und türkischen Häfen,
vor allem zwischen Odessa und Konstantinopel  wie¬
der einzurichten.

Die polnische Legion  besetzte die Station Orscha
siegreiche Entscheidung brachte . Auf den pre .iß schen Wafferr ? im Gouvernement Mohilew und entröaffnete die" russische' Gar7

6 großen Entschließungen freilich , \ nison . Sie bemächtigte sich auch der Stationen nördlich und

verstehen : in der hezwen Strenge und Zucht, in der Ein-
lachheit und Sosiditär , in der Steigerung der Leistung zum
Höchsten um der Pflicht willen . So wurde dieser polternde
Autokrat mit dem ivarmen Herzen und dem praktischen Ver¬
stände , der , was er von allen anderen verlangte , selbst
kn höchstem Sinn « leistete der Erzieher seines Staates , ja
»irrer der großen deutschen Er »4eher' zum Staate , wie wir

ziger Jahre bereits überschritten , als er die Würde über¬
nahm , in ver die neue Einheit unseres Volles ihren Aus¬
druck fand ; bis in sein neunzigstes Jahr hat er die Pflichten,
die mit ihr verbunden waren , in dem Geiste seiner Vor¬
fahren auf sich genommen . Mt vollem Rechte durfte Bis¬
marck am Tage des Dahinscheidens von Wilhelm L im deut¬
schen Reichstage erklären : „Die heldenmütige Tapferkeit.

kommrssar die Führer der polnischen milrtättschen Organb
sation verhaften ließ

Havas meldet aus Petersburg : Am 24. Januar wurden
alle Mitglieder des s-ozralrevolutionären Komitees
von Moskau  und des .sozialrevolutiouären Komitees der
Provinz Moskau ge fang en  gesetzt.

Wie die „Boss. Ztg ." berichtet , wurde nach einer Peters¬
burger Meldung Maxim Gorki  auf der Sttaße in Peters¬
burg durch eine verirrte Kugel am Halse verletzt.

Aus Od essa  wird bettchtet , daß rumänische Abtei¬
lungen  und ukrainische Kosaken die Besatzung von Ung-
heni  entwrffnet und die Mtglieder des öttlrchen Sowjets
verhaftet haben . Nach einer Blättermeldung aus Kiew haben
rumänische Truppen Kischtnew umzingelt.  Die Stadt
wird durch Artillene beschossen. Die Verluste der Rumäne»
wie der Bolschewrki sind sehr hoch „Naschi Wjedomosti" mel¬
det, die rumänische Regierung habe alle nötigen Maßnahmen
ergttffen , damtt die russischen Truppen das rumänische Ge¬
biet räumten . Dies» Maßnahmen erstreckten sich jedoch nick»
auf die ukrainischen Truppen der Ruda.
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Vitt E Güter der Reichen konsiszieven. lutt sie den Arbeits-
fcfen zu geben . Auch die Depots in de« Banken sollen kon»

^ ^ Die ^Neue Freie Presse" meldet aus Lemcherg: Das ukrai¬
nische Parteiorgan „Dälv " erhält von der russischen Grenze
die Nachricht. daß bei Luck Mischen ukrainisch«« und bol¬
schewistischen Truppen mit großer Erbitterung g^
sümpft  wurde . Der Angriff sei von den Ukrainern
»usaeaanqen sie sich der im Besitze der Bolschewisten  be¬
findlichen Stadt Luck bemächtigen wollen . Der Kampf dauere

Brruern - und Arbetterregierunz sowie «tu Schveibo»
in van ihnen die Zulassung zu der russischen Deftyatlo « t»
Brest -Litowss ««gezeigt wird . .

Nachrichten von der Ostfront lassen darauf schließen,
daß der Einfluß der Rada in der Ukraine zurückgeht . Die
Macht der Charkower Regierung wächst zusehends . Bei der
4. Armee scheint der Rückzug aus rumänischem Gebiet er-
folgreich zu sein, während die <ß. Armee eine Niederlage
erlitten zu haben scheint.

Die Beziehungen zu Rumänien abgebrochen.
' Petersburg,  28 . Jan . (W .B .) Nach einem Pe-

tersburger Funkspruch hat die Petersburger Regierung alle
diplomatischen Beziehungen zu Rumänien abge-

fr vE » ft»» heute DeilftreiHS » uS-
«ebrvchen.  Insgesamt sind etwa 100 000 Arbeiter
bi » zum Mitwg in den AuSstand getreten . Dem Streik
fehlt dir einheitliche Leitung , auch ist bisher an dem,
Siraßenbild nichts von den Arbeitseinstellungen zu er.
kennen . Noch > haben keinerlei Umzüge und keiner!?«
Demvnstrattonen stattgefnnden . Unter den Streikender be¬
finden sich sehr viele Arbeiterinnen.  Dre Btto «'
gung scheint sich gegen die Verschleppung dep
Wahlrechtsreform und gegen die Agitation
der Vateclandspartei  zu richten.

bereits mehrere Tage ' Der Kommandant der Bolschewistett Die rumäwische -Gesandtschast  wird auf
habe sich an den Kmnnwndanten de^ rn dlestm^ ronttwf ^ ^ ^ kürzesten Wege ins Ausland abgeschoben . Der
Sehenden österreichisch-ungarischen Batterien mir de. _ e
STU  gewandt , der Aufforderung ser ftdoch keine Folge

■* ^ 25 der Petersburger Megrwphen̂ lgerttû D-r
BoNSbeauftragte Auwnow grbt bekannt daß d täd^

MWÄn ÄS %*»
statt Bei Mexaudrowss ergaben sich 14 Abt . .
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dem kürzesten Wege ins Ausland .abgeschoben.  Der
Goldschatz Rmnäuiens , der in Moskau .liegt , wird als un¬
antastbar für die rumänische Oligarchie erklärt . Die Räte-
regierung übernimmt für die Aufbeivahruug dieses Goldes
und di« Uebergabe an das rumänische Voll die Verant-
Wartung . General Tscherbatschew wird als außerhalb d«S
Gesetzes stehend erklärt.

Rücktritt BratianuS ?

Mit einem kaum noch zu steigernden HSchstgrad von Wut
und einer undäurmbaren Flut der unsinnigsten Verleumdungen
schleudett in den letzten Wochen Tag für Tag das Frank-

$ furter demokrattsche Blatt seine Hetzarttkel gegen die Deutsch,
f Vaterlandspartei  und ihre Ziele . Doch wetten alle
! diese ans Groteske grenzenden Ausfälle durch diesen letzten
\ lächerlichsten Blödsinn bei weitem übettroffen . Das rote Tuck
- der DaterlandSpattei scheint doch gewallige ans pathologisch»
f streifende Störungen in den Gehirnzentren der verantwott-
I lichen Artikelschreiber hervorgerufen zu haben . Stellt die
\ „Franks . Ztg ." die Streikbewegung als Agitaticmsmittel tu
f ihren Kampf gegen die Baterlandsparttt ein , so billigtj und begrüßt  sie die Berliner Ereignisse. Damit wendet
\ sich das Blatt endgülttg von der politischen Richtung der

' Heber " die ' Vorgänge bet Gal atz . die zum Ueberttitt - <- <■. . -■ » ™
. SV den Verbündeten Mrten , wrrd i Stelle soll der General Avereseu  zum Minister
«Ee -̂ aem-ldet daß die Kämpfe zwischen der 9. ^ ad Tellen f Präsidenten ernannt worden sein und zwar mit einer fr reKitter gvmtto , ag ..„ i . Mi.mürien westlich von « Tendenz,  als sie bisher vor

Berst in 28  Jan . Nach Nachrichten .von der russisch j bürgerlichen Parteien . Und landet aus dem ttefften Grund-
rumänischen Front soll sich der Rücktritt  des rnmäni - ; jnternationalerDemokratie.  TrotzkiWitt seine helle_ crniLiri_ _ m+ 4 rt tt 1t MWIHflCn. An sei- i' . . . . . . ^ _

Lt .SE mrs » JfftS3Sl ! ***&•immer andauern . Auf rumänischer serre nay-»-» > Bratianu verfolgt wurde. Auch unter den rumänischen
Ü ^ iterrSSlteric und bei Galatz auch drei Mvu-tor- Truppen  macht sich eine stärkere Frieden « strü-

SJÄWÄliif - # «»jmunŝ 6cmcrf&ar'

scheu Ministerpräsidenten Br a t îa itu bestätigen . 7y” 4r;„7 | ^ rende an diesem neuen unerwatteten Verfechter  seine*
>! Umstnrzpläne  haben.

Kaum sind die Tatsache!, des Stteiks in Oesterreich in
I die Lande der Entente gedrrmgen , als auch schon prompt
, bie Antwort  des Feindes erfolgte . Während die östev-
- reichischen Munitionsarbeiter spazieren gingen , arbeiteten di»

Aus vcr Nkraine.

Jan . Nach einer Petersburger ^tzaoaS

Die Keeiinee Arrsstands --

vewegung.
Berlin,  28 . Jan . (T .U.> Die gewissenlosen Machen.

I Fabriken in Italien mit Hochdrucks Seit einigen Tagen macht
1 sich eine neue italienische Ofseusibbeweguug
| bemerkbar . Die vielen Tausende österreichischer und deutsche,
| Arbeiter , die als brave Soldaten unter dem wütenden Tronv-
! melfcner der feindlichen Granaten an der vordersten Fron«Berlin,  38 . ^ an . W giennnrwwir« jj iu-u^ u»' z -melseuer der semoncyrn isrnrnrven an uki.

schäften, die ans eine gänzliche Arbeitsniederlegung am heu. i . ^rimmenbrechen , wetten bei ihrem Sterben mit nicht all.

L säs  rUtvß bei der ymeoension, ^ »» ; Soweit es sich bisher Äversehen tagt , rmrv nur IN einigen f
" " n nunmn -eine"vom 22 Januar datierte -Erklärung er - j Etz Werkstätten und auch dvtt nur teilweise ge. f . . . . ^ —

J tzeißt ' Das Generalsekretariat der Zentral - ' ^ kt, mehrere der größten Fabriken melden , daß etwa ein t wackere Gesinnung und der gesunde Menschenverstand
X ’v, , nfrainc kann nicht als Vertreter aes gauze :r - -Drittel der Arbeiter heute früh nicht antraten , infolgedessen ; imTerer  deutschen Arbeiter es wehren wetten , in Deutschlan»
ukvainllchen Volles angesehen werden . Tie von dem Gen^ ^ ^ bfe  ,8ctrie5 ,c teilweise gestört u. unbeteiligte -Astbeiter wetten l '
ralsekretariat zusammengefatzten Beschlüsse werden do ferern müssen. Zu irgendwelchen Kundgebungen m be« Straßen ;
ukrainischen Volke nicht anerkannt und können m kenr.r i ^ ^ ^ ^rgends  gekommen . Bei Borsig-Tegll ist dm Le- -
Weise verwirklicht werden . Wir \ wegNng Aemlich umfangreich ;^ in ^Spandau ^umsaßt ^ nur .

vetterblichen Beispiel zu folgen.

Mschen Bauern - und Arbeiterregierung vom 5. f geringen Bruchteil der Arbeiter . Bei der A. E . G.
«anuar an und werden ÄS Mitglieder der russischen Dek - ^ ' einigen Frbriken die Mehrzahl der Allbeiter die Arkmtt
Tmi ^ an der Friedenskonferenz teilnehmen . Alle von der - ^ In den Fabriken des Groß -Berlrner Südens hat
Zenttalrada im Namen des ' ukrainischen Volles mtte ^ m- ^ ^ ^ Streik insbesondere auf die Mrmen Daimler , Stock

7Äste 'Ä '^ r Wi ^ u ^ d^ J ? ttressen dm Arbetter > i

K l
Gewalt der mlssischen Sowjet verkörpern da -- Recht zmu ^
kennt , die ganze russische ‘unb Ar - Berlm ' im" Gegensatz zu den anderen Zeitungen einc" größerp
Delegation der Regierung der Delegation auf - ^ Bedeutung der. Und sucht natürlich das willkommene Ereignis
beiter wünscht gmneinsam mir der ruf , Wiedergabe j für rhve patteipolitischen Ziele auszuschlachten . Das Blatt

U -Ksotsrrreldrrns.
Berlin  28 . Jan . (W.B .) Unsere U-Boote fügte«

stch der Stteik insvesonvere auf vre Firmen Lnninrer , amu . j dem Fernde wiederum Einen Beru -st von ?~ ,!L
!V (S . und Fritz Ätr erstreckst Insgesamt sind heute s rcgistertonnen -V^ belSschrfŝ nm zu Dw gro ^ DamP._ _ _ onAnn <m — ^ ««„ avMnh n^ rp+Pit. darunter 5 fer wurden unter der irischen Küste verfenrl . psioer VVI»

l ihnen fuhren in einem durch Zerstörer stark gesicherten
Geleitzuge . Einer der Dampfer , war der bewaffnete eng-

ij lische Darnpfer „Marton " (3840 to .)
«' ' *  Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

morgen 80 00 0 Mann tn den Ausstand getreten , darunter
merstens jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen,

Dm „Franks.  Ztg ." legt der Ausstvndsbewegung tn

Unter den U-EootSersolgen dieses Monats befinden sich
Versenkungen , die für die Engländer besonders schmerzlich

Ich tuffe dich Ocht.
r>ck«in «l -Mmra » von H. Ev n rth s - Mah  l e >.

(14. Fortsetzung .)
Mvft Alexanoer wurde sich erst jetzt, als er ihren heißen,

L ^ f-^ UndE jg . MfWJ L -L « che
Ltt chn sein! MMuttn Worte geführt hatten . So kühl
- STä » # E «...
- - gÄÄ ’ Ä ’ » * ' M « « , „
«o,St M ? K> WS « « kfCi" JEäÄttl ? ' M.«e -1! werben Leise, nnt bebender -stimme , sagte sie, ryr.
Lnfdicht neben die seine legend , so daß sie einander benrhrten-

, Jch wütte in solch einem Falle nur mem Herz reden

„Nach unten ?" wiederholte sie erstaunt . Aber dann fuhr
sie hastig und leidenschaftlich sott : „Ob nach unten oder oben,
die wahre Liebe fragt nicht danach ." Sie glaubte , er wolle
nur ihre Ansicht hören , und beziehe die Frage auf sie selbst.

Er Achtete sich auf.
.Eure KaUerliche Hoheit habeir recht — sie sollte wenrg-

stens nicht danach ftagen . Haben Eure Kaiserliche Hohert
fchon den Park von Kalnokh gesehen?"

Damit brach Fürst Alexander etwas gttoalstam das Thema
ab . Die Grotzsürsfin biß sich auf die Lippen — er war ihr
wieder entschlüpft. ^ ,

Alexander atmete auf , als die Tafel endlich aufgelwben
^Die Gäste zerstreuten sich in den angrenzenden Rau-

Alcxander schüttelte den Kops und sah seinen Vater ruhig an.
„Nein , Papa — mein Ehrenwort ! *— ich habe nicht wie¬

der gespielt."
„Gott sei Dank, " sagte Fürst Iwan erleichte« . „Ich wa,

in großer Sarge . Vergiß niemals mein Sohn , daß es der
sichere Sckftitt zu deinem Verderben ist. wenn du wieder
an den Spielttsch tttttsst Du weißst daß ich dir nie Witter
helfen kann und darf ."

„Sei nchig, Papa — ich denke tnrmer Witter daran.
«Van5 fest habe ich es mir eingeprägst"

„Drückt dich, etwas anderes , Sascha ? Du warst so fttlt
bei der Tafel ?" , , ,

Am liebsten hätte Mex»nder seinem Vater sein ganzes
Herz ausgeschüttet , dlber das durste nicht sein, schon Elisas

^ ^ Eukc Kaiserliche Hoheit meinen das nicht im Emst,"

ist mein Ernst , keine Minute wütte ich mich

Schluck © ein und starrte aus den
Bsammichmuck der Tafel . Die roten Rosen da vor ihm an
der ' Jattincrie hatte Elisa zuvor in ihren sthSnen Pandem
gehalten ' Sie waren ihr cntglrtten der fernem Anback Und
Ä.nen Augenblick hatte er diese Hände an sern hcißtt .lntlitz

^iW |V«vwvv . r , , - - w »
men oder gingen hinaus in den Park , je nach Lust und Laune . ^ ,

T«ijvna trat j « ihrem Bruder , der versttmmt rn e-ner . wegen̂ nicht^ ^ Kopfweh. Papa , sonst, nichts ."
^ M . drückt dich etwas ?" ! Die beiden Herren traten hinaus ans die Terrasse . .

fragte sie, ihn besorgt ansehend. \ «°m ^ G ^ ßfliM ^ Anna Paulowna wünscht dm

SSÄÄr ' SÄB ÄÄ -ÄTl

«inen Augenblick

geprmst und weiß gewesen. Wie Blumenblätter
tn müb und fein hatten sie sich angefühlt . Die .Hand der
Großfürstin , die da so begehrlich neben der seinen ruhte , auf
dem Meltüch , die war -nicht  so zart und,edel geformt , w
die Elisas Und Elisas tzäned hatten gezittert . Ueber rbre
§,pm Ler war kein einziges Wert «ekomme«. Sre hatfit»
sickr blaß und fest aufeinander gepreßt , damrt sich nicht ein
*2 « darüber stahl, das ihm ihr

Unb sie war doch nur ein ,chllchtes Mädchen am dem

^Die hochgeborene Frau an seiner Seite empfand nicht ft
keusch und zurückhaltend. Wieder und wieder,zeigte sie ftm
deutlich ihre Liebe, obwohl er nie ein Hehl damus gemacht

“ ‘ ÄÄÄÄ « in «« " W
er mit trockenen Lippen und starrte wieder auf die ftottn Roftu

_der Frau ist die Lrebe das Leben — dem Manne
«ur 'dm Teil desselben . Aber Sie . Fürst Mexander - Sie
kiirfh -n sicher so hoch greifen , als sie wollten.

Er starrte nock immer aus die Rosen . Lind uno werch
«ne kühle, liebe .Hände «litt es über sein Gesicht. Er Vergaß

* ! “ » mich wtfbanwrn . « M « eg « fr
vis Gwßsürsttn hastig, unruhig ans ftrem -sessel hm und

^ Erdhütte een Klang ihrer Worte noch im Ohr und riß

%&J *SrS >Tr , .Kaiserliche Hoheit , wenn man nicht nach oben.
Indern nach unten greifen wollte ?" fragte er . plötzlich «an»

»h , wettend.

griffen . Ich meine , ob du dich nrcht auch bald verlobst.
Er machte ein undurchdttngliches Gesicht.
„Jrh wüßte nicht, mit wem '."

mlänsLE ich weiß nicht , dah .epvas im A^ rke
ftv " mianrn hat Mama die Großfürstin Anna Paulowna

»sch , « « ? A» d» - ft. n -bt dich ms
li* - jllwM . du knnnid . . mir qlaub « . dnrruf dersteh. ich
mick>i Es kostet dich nur ein Wott und du brst mit tftc ver-
lobtz Ihr Männer seid schrecklich umständlich und zaghaft !n

folcten ^Jällem starr und au ^ ruMlos . „
Mir eilt es nicht so sehr, dir nachzueifern , Tatjana,

es wäre Ä so Änd , wenn wir uns zu gleicher

„Möchtest" du fm gern , daß die Großfürstin ^̂deine Schwä-
gettn Witt ?" fragte er lächelnd über ihren Eifer.

Sic stutzte und überlegte . j zeichnen wüttest , wenn Anna Paulowna nich. eben eine tzroß,
. « b - weißt du - ich kann ja nicht recht^warm ^mit ^

ihr wetten —^ aber daraus kommt es nicht an . Mama sagt,
cs würde dein Glück sein. Und die Hauptsache ist doch, daß
du sie magst."

Er küßte sie.
rtc£l,t Schwesterclieu . das ist die Hauptsache. Und

da fthe ick Wladimir sehnsüchtig nach seiner Bmut Ausschau
halten ."

Tatjana flatterte davon.
Alexander sah ihr sinnend nach
Da trat Alexanders Vater mit beftrgter Miene zu ihm

^Sasiha - du gefällst mir nicht. Ich bin in großer
Unmlft Du hast dock um aller Helligen willen nicht wieder

' gespielt ?"

l sürstin wäre ."

führen , ich habe Kopfweh."
Akaria Petrowna sah ihn forschend an.
- Nein , Sascha, sie hat ausdrücklich den Mmsch auSge-

- fprochen. daß d'n sie führen sollst. Willst du mir denn nicht
! zu Liebe tun , um was ich dich so oft ichon gebeten habe?
1 . Aber , liebe , teure Mama , ich habe dir so oft schon ge-
i sagt ich liebe die Großfürstin Anna Paiilowna nicht
! und ich finde ihr Benehmen — unweiblich — beinahe auf-
I dringlich"

Die Fürstn sah sich erschrocken um : aber sie standen beide
; ganz allein . Auch Fürst Avan war weiter gegangen. ^
I ' „Um Ewtteswillen , Sascha , wenn das ein Mensch hörte.

Bedenke doch, von wem du sprichst Und s° harte Ausdrü^
' sollte ein Kavalier nie von einer Dame gebmuchem Ät eS
: ünm« . »>« »- m !- uniasta , HeM, «t « «nftn „»Uät
, Wenn sie deine Geselsschast sucht?s»*m «* ^2 "i ÄLSE

et den
vor etr
-löscht z
lderen -

torped

id 'nU
i hätte
arlam«

Tim
anftsem
leisch8
fiadeei

Itter der
ete nack
ven Ve
rittet r
arg mit

Zutsche

>ewhork
>te Kapi
orückgek
eutschen
apitän
laps Ri

ie i

»-
ett vor
entrant
aruntei
nseren
tt« Me
tsionen
oben.

Ko
ceuzer
>rs Sc
eichen
ttiglich
Häd-au
»cht.

argen
;u der
verdeir.

nie:
Sitzung

G
w-
Nö

Vorstoß
Di

ring , l
und in

3tc
Au

seit ge
Tagesa
Heftigk

B
ZV

«ngrif

„Aber das ist sie doch nun einmal . Sie ist schön und klug
und liebt mich — deinetwegen — wie eine Mutter . Ihr Le-
beu ist so arm an Liebe, und an dich hat sw ihr ^MnzeS
reiches Herz gehängt . Rührt dich das nicht, -sacha.

„Nein , Mama — ich glaube , du stehst mehr in sie hinei « .
als in ihr ist Glaube mir — ich wütte todunglücklich an
ihrer Seite . Möchtest du das , Mama ?C

Sie fth ihn erschrocken an . So emst hatte « nocĥ nie zu
ihr gesprochen, und in seinen Augen lag ein lerdvvller Ansdruck.

Sascha - mein Gott - was äst dir ?" Ehe « ontootv
ten "konnte , rauschten seidene Jvauenkleider in ihrer Nahe.
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®otr* « jTOKtelf" bettch-.n unter ixet 9. Januar'
* bei Belüft eines Lebensmittelschiffes , da» einig « Tage
Zr «tuen englischen Hafen erreicht hatte , jedoch. ahne
^ zu haben , den Befehl erhalten hatte , nach einem
»üten Hafen zu fahren. Auf , dem Wege dorthin wurde
^rvediert . So ging das wertvolle Schiff mit der La-
„̂ verloren , obwohl die ganze Ladung hätte gelöscht
k mU der Eisenbahn zu ihrem endgültigen BeftimmungS-

^ Kälte geschafft werden können. Die Sach« wird das
Rament beschäftigen. Unter demv 4. Dezember berichte

Times " über zwei ähnliche Fälle . Von den versenkten
Inwsern. hatte einer Tee , der andere viertausend Tonnen
^isch geladen . Beide Härten im ersten Hafen mangels
uladeeinrichtungen nicht löschen können. Die Erregung
uer der englischen Bevölkerung war groß, denn man rech-
^ nach, daß mit der versenkten Fleischmenge nach dent¬
al Verhältnissen 16 Millionen Menschen, die Über ein
rittet der englischen Bevölkerung darstellen, eine Woche
Rg mit Fleisch hätten versorgt »»erden können.

««tsche Unterseeboote vor der brafilianische » Küste?
Genf,  28 . Jan . (T.U.) Wie die Pariser Blätter aüS

uwvvrk melden , berichtet die „Newyork World" aus Boston:
rte Kapitäne mehrerer aus den südanrerikanischenGewäs,en
»tttckaekehtte Schiffe melden .die Anwesenheit von neuen
rutschen Unterseebooten an der brasilianischen Küste. Der
äpitän eines norwegischen Schiffes soll auf der Höhr des
vps Rio ebenfalls Unterseeboote gesehen haben.

Die Wirkung Ser « . Boote.

Berlin,  28 . Jan . Wie mitgeteilt wird , sind in der
»eU vom 1. Februar 1917 bis 31. Dezember 1917 27 Trup-
entransportdampfer und 265 Schiffe mit Kriegsmaterial,
arunter 97 mit Munition und fertigem Kriegsgerät von
nseren U-Booten versenkt worden . Di- hiermit vernich¬
te Menge von Munition würde den Bedarf von 50 Di-
iswnen zu je 15 000 Mann über einen Monat gedeckt
oben.

Bom Kreuzer „Javu » Selim ".
Konstantinopel,  28 . Jan . Der türkische Panzer-

reuzer „Sultan JavuS Selim " ist gestern hier eingetroffen.
>rS Schiff Ist völlig verwendungsbereit . Auch die zahl-
«ichen feindlichen Fliegerangriffe haben auf dem Schiff
^iglich durch zwei kleine Bombentrefser unwesentliche Be-
M,igungen am Schornstein und an der Reelina verur-
ohe

«ntentekonferenze « in Maris.
G e n f , 28. Jan . Unter dem Vorsitz Clemenceaus findet

pMU'ßen in Paris eine Konferenz  der Entente statt,
m der Llohd George und £>t a nt >o in Paris eintreffen
verden. Am Mittwoch hält der große Kriegsrat der
Entente  ebenfalls unter dem Vorsitz Clemenceaus eine
Ritzung in Versailles ab.

verzweifelt würbe, «tugta « ilfo» sich offen auf feine Seite
stellen. Und die U-Bvote machten die Lage Englands zu einetz
verzweifelten. Die amerikanischenSachverständigen ließen Mil-
son keinen Zweifel über die Furchtbarkeit de neuen Waffe.
Sie hatten mit fachmännischemStaunen , aber doch auch mit
patriotischer Beklemmung die U. 53 ans den Neuengland-
fluten auftauchen und einige Stunden später ein halbes Dutzend
Btttenschiffe versenken sehen. Deutschland hatte an diesem!
Oktobertag des Jahres 1916 Wilson greifbar vor Augen geführt,
was dos Tauchboot vermag. Wilson hatte VorstellungSver-
mögen genug, sich die Wirkung einer solchen Waffe auf die
Wasserwege auszumalen , auf denen England die Kriegs Hilfe
des amerikanischen Neutralen bezogen hatte. Er wußte außer¬
dem. daß seine eigene Küste nichts zu befürchten hatte, denn
mit U-Booten allein konnte Amerika nicht erobert werden.
Trotzdem sah er mit Bangen dem Tag entgegen, da Deutsch¬
land sich ans den Vorbehalt berufen würde, den es in seiner
Note vom 4. Mai 1916 gemacht hatte, als es sagte: „Sollten
die Schritte der Regierung der Vereinigten Staaten ^ nicht
zu dem gewollten Erfolg führen, den Gesetzen der Menschlich¬
keit bei allen kriegführenden Nationen Geltung zu verschaf¬
fen, so warve die deutsche Regierung sich einer neuen Sachlage
gegen übergehen, für die sie sich die volle Freiheit der Ent¬
schließung Vorbehalt." Wilson wüßte, daß Deutschland beinahe

' ein halbes Jahr auf " en Erfolg der Wilsonschen Bemühungen
j gewartet hatte, und er wußte weiter, daß Deutschland nicht
1 ewig warten würde. Aber er konnte in diesen Tagen nichts

unternehmen ; konnte nicht einmal gegen den unwillkommenen
'Besuch in Newport aufmucken. Denn de Tag der Wahl
stand vor der Tür , und das Volk wünschte Frieden. Zudem
hoffte er immer noch auf das Unerwartete, auf das Unvorher¬
gesehene, das ihm ermöglichen würde, den englischen Sieg auch
Ahne amerikanischeWafferthilfe herbeizuführen. Ms bie^ |ctne
Hoffnung sehlschlug, mußte er zum Kriege schreiten, denn
Vas U-Boot war nach seiner Meinung das Ende Englands.
Insofern ist es durchaus zutreffend, zu behaupten, vas U-Boot
habe Amerika in die Reihen unserer Feinde geführt. Es ist
indes kaum anzunehmen, daß es jemand in Deutschland gibt,
der aus diesem Grunde die Aufnahme des Tauchbootkrieges
bedauert, besonders heutx, wo wir die Folgen dieses Krieges
für England und dm Verband so deutlich vor uns sehen.
Für Deutschland gab es ja doch nur eine Möglichkeit, Amettka

, ans dem Kriege zu halten, und die war, sich für besieg^
zu erklären oder sich besiegen zu lassen.. Um diesen Preis wird
abe selbst der Abgeordnete Scheidemann sich die Frennd-

i schaft Amerihis nicht haben erkaufen wollm - i

E«!fsües und Provinzielles.
Di « erste « nslosung der vierrinhalbprozentige«

Schatzanweisungen.

P &? 3SteÄJeaffftMwrtefjte*
»et deutsche amtlich« Bericht.

Große » Hauptquartier , 38. Jan . (WB . Amtlich.)
westlicher rEieew?ch«u?l-ch:
Nördlich von Becelaere  wurden bei einem Erkundungs-

Vorstoß 17 Engländer, darunter 1 Offizier, gefangen.
Die Arttll ettetätigkeit war fast auf der ganzen Front ge-

Äng, lebhafte an einzelne Stellet , in der Champagne
and im Maas - gebiet,

ötalienischr §ront:
Auf der Hochfläche der Sieben -Gemeinden  dauern

seit Astern nachmittag die Arttllettekämpfe an, die sich bei
Tagesanbruch im ttzebstt des Col di Rossv  za größte
Heftigkeit stetgeütm. *

Von den and een Kriegsschauplätzennichts Nmes.
De » erste Nene« rm» rvtermetst«k: Sndenvorsf.

»er dentsche Kbendbericht.
Berlin,  28 . Jan ., abends. (W.B . Awtlich.)
Zwischen Asiago und Brenta  sind mit italienischen

Angriffen hefttge Kämpfe entbrannt. s
m * *

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  23 . Jan . (W,B .> Amtlich wird vettautbatt:
Aus der Hochfläche de S i e b e u G e m e i n d e n steigerten

M die Artilleriekämpfe  zeitweise zu größter Hef¬
tigkeit.

Dev U -Kooikvieg rr. die crrnevi-
trclnische Kriegserklärung.

Ankuüpfend an die irrtümliche Auffassung des Abg.
Scheidemann in der Sitzung des .Hauptausschusses Vom
Donnerstag schreibt der ans Amerika zurüctzekehrte Be¬
richterstatter der „Köln. Ztg.", Dr . Georg Batthelme,,
einer der wmigen Deutschen, die in der Lage waren, die
Entwicklung der Dinge in Amettka aus nächste Nähe zn
beobachten:
Bon einem Irrtum sollte mau sich in Deutschland so

ursch und so gründlich wie möglich freimachen, von de Auf¬
fassung nämlich, daß der Tanchbootkriegden Eintritt Amerikas
in die Reihe unserer Feinde verschuldet habe. Das U- Boot ist
nicht der Anlaß znm amerikanischen Kriege gewesm ; es hat
lediglich den Vorwand dazu gebildet. Ameika , oder besser
gesagt Wilson, wäre znm Aeußersten geschtttten, auch wenn
es kein U-Boot gegebm hätte. Nehmen wir an, Deutschland
hätte im Laufe des Krieges seine Hochseeflotte so stark ve¬
rehrt , daß sie der englischen rein zahlenmäßig überlegen go¬
ssen wäre, so hätte Wilson seine eigen? Marine eingesetzt, um
ber bttttschen wieder das Uebergewicht zurückzugewinnen. DaS
hätte er aber nur .gekonnt, wenn er an Deutschland den.
"rieg erklärt hätte» Wilson konnte England nicht verlieren
"vd Deutschland, nicht gewinnen lasse . Seine ganze Neutrali-»

war auf eine ausgiebige Hilfe für England zngeschnitten.
dlange er seine Absicht nute der Maske des Neutralen ver¬
wirklichen konnte, solange brauchte er nicht als Kttegführender
wstzutveten In dem Augenblick sedvch, da die -Lage Englands

Am 24. Januar hat zum esten Male eine Auslosung der
mit der sechsten Kriegsanleihe neu Leschafsenen viereinhalb - ,
prozentigen Deutschen Reichsschatzanwetsungen stattge;nnden. f
ES würben folgende Graphen zur Rückzahlung auf den i
1 Juli 1918 durch das Los besttmmt: Nr . 134, 287, 449 )
und 749. 4 ; v _ !

Die Elgentüme de gezogenen Gruppen weden das Re- t
futtat mit nicht geringer Freude begrüßen ; denn ihre im |
Frühjahr 1917 zum Preise von 98 vom Hundert bei der .
Zeichnung erworbenen Schatzanweisungen Weden zum
Nennwert , zuzüglich eines Ausschlages von 10 Prozent am ;
1. Juli 1918 zurückgezahlt. In einem Zeitraum von Noch
nicht einem Jahre haben sie mithin außer de hohen Ver-
zinsung einen Gewinn von 12 Prozent erlangt , oder, um >
die Rechnung noch deutliche zu machen: Der Zeichnungs- }
preis betrug für je 1000 Mark Schatzanweisungen ohne >
Beücksichttgung der Zinsen 980 Mark, der Gewinn mithin j
auf 120 Mark. Derartige Auslosungen werden ^in jedem '
Jahre zweimal vorgenommen , die nächste im Juli . Die t
dann stattfindende Ziehung wird indes nicht nur einen Teil i
De Eigentümer der mit de schsten Kriegsanleihe ansge - ;
gebenen Reichsschatzanweisungen zu glücklichen Gewinnern '
machen, sondern auch einen Tejl der mit de siebente
Kriegsanleihe heausgekommenen Schatzanweisungen. Drc
Schatzanweisungen der siebenten Kriegsanleihe sollen denen
der sechsten völlig gleichwertig sein. Ans diesem Grunde
ist seinerzeit bei der Ausgabe der Schatzanweisungen der
siebenten Kriegsanleihe bestimmt worden, daß ihre Aus¬
losung nach demselben Plane efolgt , wie die de sechsten
Anleihe , und daß die nach diesem Plane auf die Auslosung
im Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen der sieben¬
ten Anleihe im Juli 1918 mit ausgelost wird. Es finde
mithin zu dem erwähnten Zeitpunkte erstckrs eine weiter
Auslosung de Schatzanweisungen de sechsten Kriegsanleihe
statt und fener eine zweifache Auslosung von Schatzanwei-
sungen de siebenten Kriegsanleihe . De hiermit winkende
große Nutzen und die günstigen Aussichten, welche die dann
von Halbjahr zu Halbjahr vorgesehenen Auslosungen bieten,
dürften die Nachfrage für die bislang begebenen Schatzan¬
weisungen steigern und, falls auch mit de achten Kttegs-
anlehe Schatzanweisungen ausgegeben werden, das Zeich¬
nungsresultat auf diese erhöhen.

Wenn man die Frage aufwirfl , was Weden die Eigen-
tüme de im Juli zur Rückzahlung -gelangenden Schatz¬
anweisungen mit dem dann frei werdenden Gelde beginnen,
so ist die Antwort leicht zu finden : Wer einmal den Aus-
losungSgcwinn sichegestellt hat , der wird sich sagen, ich kann
für mein Geld keine bessere Anlage finden, als von neuem
Schatzanweisungen zu erwerben. So betrachtet, vemindert
sich auf de enen Seite von Halbjahr zu Halbjahr durch die
Auslosungen das Material an Schatzanweisungen jeder ttn-
zelnen Kriegsanleihe , während gleichzeitig immer von neuem
eine Käuferschicht sich bildet , wodurch ein Wall gegen Kurs¬
rückgänge de Schatzanweisungen und ein Anttteb zu Kurs¬
steigerungen entsteht. Wer jetzt bereits Geld fiüssig hat,
wird es am zweckmäßigsten bei euer vetrauenswürdigen
Bank enzahlen mit der Bestimntung , daß das Geld zur Be-
teligung an der achten Kriegsanleihe verwendet wird und,
falls ' die acht« Kriegsanleihe Wiede Schatzanweisungen
bringt , zu Zeichnungen auf diese. Dabei darf noch daran
einnert werden , daß in späteen Jahren der Aufschlag bei
der Auslosung de Schatzanweisungen nach dem früher be¬
kannt gegebenen Tilgungsplan auf 15 und 20 Prozent
steigen kann, die Rückzahlung mithin gegebenenfalls mit
115 und 120 Prozent erfolgt.

• . . *
Berichtigung.  In dem Bericht .über die Kaisers»

aeburtstagsfeier im Königl . Gymnasium ,hat sich ein sinnve-
wieende ' Druckfehle eingeschlichen. Es muh hin der Cha¬
rakteristik des Dichtes Walte Flex selbsweständlich heißen:
„nach tragischem  Geschick ttnem Theod. Körnett".

— Die Titulierung der preußischen Ober,
lehr  er . Eine Sonderausgabe des Reichsanzeigers der.
öffentlicht einen Erlast de ? Königs , durch den 1. di«

Oberlehrer  ver de» « iniifder der Heistllche» uud Umte» .
richtSangelegenhetten unterstellten höheren Lehranstalt- «, ß».
fern sie eine zwölfjährige Dienstzeit von de« Vollendung de»
Vorberetungsdienstes ab zurückgelegt haben bis zur Hälfte
der Geiamtzahl zur Verleihung des Charakters als Studiea-
rat mit dem persönlichen Rang« der Räte biete Klaff»
vovgeschlagen werden können; 2. den bisherigen charak¬
terisierten Prbsessvren  an den M ^ ren Lehranstab-
len anstelle des Charakters als Professor der Charakte als
Studienrat mit dem persönlichen Range de Räte vierte
Klasse beigelegt wird ; 3. zur Verleihung des Charakters al»
Geheimer Studienrat fortan neben den Direktoren in ge¬
eigneten Fällen auch ältee , besonderŝ bewähtte Studieurät«
vorgeschlageu werden können, und 4. die Kandidaten de» Hö¬
heren Lehramtes, die im öffentlichen Schuldienst stehen, wah.
rcnd ihrer Borbereittingszttt als Studienreferendare und nach
erlangter Anstellnngssähigket als Studienassessoren bezeich-
ntt werden können.

Beförderun  g . Unteoffizie Pfeil,  Reflend«
de Firma Franz Henrich von hie , wurde zum Serge-
a n t e n befördert . J

— Spielplan Wes Stadt - Theaters Gießen.
Samstag , den 3. Febr.. abends 7'/ , llhr : „Die Straße nach
Steinaych ". Ende gegen 9V8 Uhr . - Sonntag , den 3. Febk..
nachm.' 3V, Uhr : „Im Weißen Rößll . EndeN/ . Uhr. --
Abends 7V- Uhr : „Der Soldat de Marie - End« 10Vi « hr.

Harger,  28 . Jan . Mit dem Verdienstkreuzfür Kttegs-
Hilfe wurde der Büvochef und Handlungs-Bevollmächfigte Ernst

-R a f f l o e r btt der Haigere Hütte As-G. ausgezeichnet.
Langenhahn , 27. Jan . Der 52 Jahre alte geisteskmnk»

Christian Krissel  von hier, der seit 15. Januar vermiß
wurde, ist dieser Tage in der Nähe unserer Gemeinde tot mch-
gefunden worden. __ . ' .

Gießen,  28 . Jan . In der Nacht vom Freitag mck
Samstag wurden im hiesigen Schlachthause 60 Pfund Fe»

| «tft;D|^ nei ! t) enbevSj  28 , Jan . Wiederholt wurden hier Li«,
i bruchdiebstähle ausgefühtt , ohne daß es gelang, die Diebe W
> fassen Kürzlich wurden in dem Sacklager von Schleifenbaur»
! wiederum eine Anzahl Säcke entwendet. Diesmal gelang es,
> zwei jugendliche Personen, von denen die eine in l1can»va<H
; wohnt, die andere kürzlich von Mederfischibach hier zugezogen.
- als Täter zu ermitteln . Ob die beiden Spitzbuben auch an
i früheren Spitzbübereien beteiligt find, muß die Untersuchung
' egeben . 1 Neerdings wurde festgestellt, daß Diebe auch in
1 dem z. Zt. picht bewohnten Wohnhaus« des Herrn Rektor»
1 Achenbach aus Barmen , der seine Fettentage hier Meisten»
j zub ringt, einen Besuch ab gestattet haben. Von de Dieben
? fehlt noch jede Spur.
j Wiesbaden,  38 . Jan . Einen böse HinetnMl «k
1 lebte hier eine Frau , die einen größeren Voeat Mehl hamstern
* wollte . War da zu ihr dieser Tage ein junger Mann gekoM.
* men mit einer Probe von gutem Weizenmehl, das er ihr zm»
i Preise von 3,50 Mk. ' das Pfund anbot. Die Frau gin,
e auch auf den Handel ein, bestellte sich davon, soviel si»

kttegen könnte. DarauMn lieferte ihr der Unbekannte sbsvtt
l ein ' Paket im Gewicht von 40 Pfund, ehielt sein Geld
{ und verschwand. Als die Fmu das Mehl in Gebrauch nehmen
! wollte , stellte es sich heraus, daß der ganze Inhalt Te»
j Pakets aus Gips bestand.
» Mainz, 28. Jan . Von 800 Zenwetti geschmuggelte»
: Fleisch 500 Zentner verdorben! Im Güterbahnhof zu Koblenz
; wurden vor einigen Tagen durch die Polizei 800 Zentner alS
I , Pioniergut « deklattertes, nach Mainz adressiettes gesalzenes
: Schweinefleisch, welches aus Belgien eingeschmuggelt war 6«-
| schlaanahmt und der ArmeekonservenfabttkMainz überwiesen.
^ Nur etwa 300 Zentner solle nach dem Mainzer Anz. der-
l wendbar ge-wesen sein. - De Rest sei verdorben und pu»
; menschlichen Genuss« nicht mehr brauchbar. ,
i Wiesbaden, 27. Jan . Es war um die Erdbeerzeit rm
' Juni , als die Kinder von Esch und Umgegend in den Wald,
‘ put Sammeln gingen . Unter ihnen waren auch die beiden!
: I5jähttgen Fürsorgezöglinge Heinrich M . und Rudvlf Gr„
i beide aus Wiesbaden , die bei dortigen Landwirten untergü-

bracht waren . Am 26. Juni .hatte Gr. sein mitgenommenes
• Eimerchen bereits zur Hälfte voll , als er an M . herautrat uns

öesse,: Lroboecen auch noch haben wollte, was dieser ihm ver-
' weigerte Hierüber gettet er mit ihm in Streit . Als daran»
> [r;ue regelrechte Prügelei wurde, liefen die andern Kinder
' weg. Gr. konnte dem etzwas stärkeren M . nicht recht Mb
; kommen, , nahm einen etwa einen halben Meter langen stock
i von der Erde auf und schlug fest auf M . drein, bis dieser
« blutüberströmt zusammenbvach Als Gr. sah, was er ang»
t richtet hatte, und annahm, sein Altesgenosie sei tot,  wollt»
t  e die Tat verbergen, nahm die Hosetväger des 31,  wickelte
: diese fest um den Hals und zog ihn in -das nahe Gestrüpp und

eilte nach Hause, ohne seinen Pflegeeltern etwas von den
Sireitigkeiten zu sagen. Als M . abends nicht nach Hause
kam, wurde angenommen, der Junge sei im Walde -einge-
scb-afen . Als er aber auch am nächsten Morgen wtsbiteb,
ließ der Pfaeer Gr. komme und ftug nach M. ; der wollte
abe von nichts wissen. Inzwischen hatten andere Kinder die
Nachttcht gebracht, M . liege tot oben im Wilde in der
Wörsdorfer Gemarkung. Hier wurde denn auch die Leiche,
die mehrere tiefe Kopfwunden hatte, und um deren !Hals die
Hosenttäger gebunden waren, im Niederwald, aufgcftlntcu.
Gr dessen Vater im Felde steht und dessen Mutter sich geistes¬
krank ans dem Eichberg befindet, wurde nun die Tat auf
den Kopf zugesagt. Als ihm sein blutbeflecktes Hemd gezeigt
wurde, sühtte er das erst auf Nasenbluten zurück Dann aber
gestand er die Tat unumwunden ein und wurde verhaket.
De erschienene Arzt konnte nicht genau feststellen, ob de,
Tod durch die schwere Kopfverletzung oder durch die Strangu -a-
tion erfolgt ist; beide waren aber unbedingt tödlich Die Latche
wurde sodann, ohne seziert zu werden, beigeietzt. Gr., ein
kleiner, unscheinbarer Junge , hatte sich vorgestern wegen Tot.
schbags vor der Strafkammer zu verantwotte . Da durch
Un-erlaüung der Sektion nicht einwandfrei festgestellt wutte,
ob der 'Tod durch die Strangulatton oder durch die Schlag«
auf den Kopf eingetveten ist, erkannte das bricht nur wegen
gefährlicher Körperveletzung auf drei Monate Gefängnis, die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt eachtet wurde. Der
Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt.

Letzte Nsedrievten.
Die Forderungen der Streikenden.

Berlin,  29 . Jan . Die streikenden Arbeiter haben nach
vern „Vorwärts " u. a. folgende Forderungen aufgestellt:
1. Schleunige Herbeiführung des Fttedens ohne Annekti»-
nene und ohne Kttegsentschädignngen . 2. Zuziehung von
Arbeitervetreten aller Lände zu den Fttedesverhanv-
lungen . 3. Ausgiebig ? Nahrungsmittelversorgung durch Er-
fassunq de LebenSmittelbostände. 4. De 'Belagerungszu¬
stand ist sofort cnlfzuhobe . Da» W«rein «rocht tritt voll-



(ftnMg totefc« fc* Stmft,  ebertfo da« Rocht der freie» Mvi-
«u >W-Ääuheeung in der Presse und in Bersanrmlungen. 5. Die
Will Arisierung der Betriebe ist gleichfalls «ufzuheben. 6. Mle
wegen politischer Handlungen Verurteilten und Verhafteten
fdrd sofort freizstlassem 7. Durchgreifende Demokratisierung
der gesamten Staatseinrichtungen in Deutschland und Ein¬
führung des allgemeinen, geheimen und gleichen Wahlrechts.
— Wie dem „Berl . Tagsbl ." mitgeteilt wird , ist die Streik-
dckvegimg seit gestern gestiegen. Nach vorsichtigen amtlichen
Schätzungen dürfte die Zahl der Streikenden gestern abend
120 01)0 betragen haben. Nach den Feststellungen der Streik¬
leitung sind, wie der „Vorwärts " meldet, nachmittags rund
450 006 Streikende gezählt worden. Man rechnet bestimmt
damit, daß von den Arbeitern -der noch nicht an der Zählung
beteiligte» Nachtschicht etwa 50 000 hinzukommen werden,
lodaß sich die Gesamtzahl der Streikenden auf 300 000 be¬
läuft. Der Streik erstreckt sich auf fast alle Betriebe der
Viüstungsindustrie sowie auch andere Branchen °

Verhandlungsbereitschaft Amerikas?
Genf,  29 . Jan . (T.U.) Nach einer „Matin "-Meldung

«hält di« „Newyor? World" ein Telegramm aus Washing¬
ton über die diplomatische Lage, in welchem erklärt wird,
Oesterreich-Ungarn könne mit den Vereinigten Staaten durch
die spanische Botschaft oder die schwedische Gesandtschaft in
Wien verhandeln.

Antwort Lloyd Georges.
Genf, 29. Jan . (T.U.) Ae „ Taily News" berichten,

«atz Lloyd George demnächst nach Einvernehmen mit den
NAierten sowohl die deutschen als auch die österreichisch-
nngavischen Auslassungen zu seiner wie zu Wilsons Rede
bmnüvorten Werda — Der „Avanti" schreibt: Ae italie¬
nischen Sozialisten sind entschlossen, auch ihrerseits die
Friedens reden der Staatsmänner der Mittelmächte zu et-
Wrbern. Sie werden in der Kammer einen Antrag auf Ein-
kadung der Kriegführenden zu Frichensbesprechungen ein- '
bri ng en. >v j

Unabhängigkeitserklärung der Ukraine.
Basel,  29 . Jan . Wie Havas aus Petersburg meldet,

proklamierte die ukrainische Zentralrada mit 308 gegen 4
Stimmen die absolute Unabhängigkeit der ukrainischen Republik s
und sprach den Wunsch aus , mit Rumänien, der Türkei und !
»en benachbarten Mächten in guten und freundschaftlichen

- Beziehungen zu leben. Bis zur Eröffnung 'der ukrainscheni
Konstituante wird die Zentralrada im Namen des ukrainischen!
Volkes die Geschäfte unter dem Namen „Rat der Volrsminislew
führen.

Die Ententebesetzung Wladiwostoks.
Stockholm,  29 . Jan . Aus Waldiwostok melden rus- \

fisch« Zeitungen , daß dort außer den japanischen nunmehr J
«uch mehrere englische Schiffe eingelaufen seien. Unter- ,
wogS befänden sich noch amerikanischeSchiffe. Die Konsuln \
Gaben ihre Regierungen um schleunigen Schutz gebeten.
>. Die chinesischen Truppen in Rußland.

Petersburg,  29 . Jan , (T.U.) Ans Charbin wird ge- l
Meldet, daß nach Sudschan mehrere Bataillone chinesischer|
Truppen einmarschiert seien. Man erwarte noch das Heran- I
rücken neuer chinesischer Truppen. An der Spitze der chine¬
sischen Truppen steht der General Mo. Ar Gouverneur von
Mukdeiakden erklärte, daß die Hevanschaffung chinesischer und japa¬
nischer Truppen Rußland mehrere Millionen Rubel kosten
wirb. Zwei Regimenter der russischen Landsturmleute wurden
«m der Mandschurei nach Rußland ausgewiesen.

Verhaftung des polnischen Komitees in
Moskau . ’

Stockholm,  29. Jan , (T.U.) Am vergangenen Freitag
vormittag um l/2ll Uhr kam auf die Kommandantur des
Obersten Polnische Militärkomitees an der Petroaski Linje-

itetoi Jahre beim Bortregen « ttberwder lümsaände« rr Haßt
oder init Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a. M./Mainz , den 13. Januar 1918.
J Stellvertretendes Generalkommando des 13. Armeekorps.

Der ftellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Gouvernement der Festung Mairrz-.
Der Gouverireur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Betrifft : Behandlung der NiLelrnüNM.
Die 10- und 5-Pfennigjtüäa aus Nickel sollen eings-

zogen werden. Die Kassen haben den Bestand und die
bei ihnen eingehenden Nickelmünzen nicht wieder auszu
führe;:!

Zm Aufträge des ' Herrn Finanzminifters ersuche ich
die Gemeindebehörden, hinsichttich der Stadt - und Ge¬
meindekassen in gleicher Weise zu Verfahren.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1917.
Ar Regiernirgsprästdenr.

Mitteilungen
der Rohmaterialstelle des randwirtschastsministeriums.

Erhöhung der Richtpreise für Serradella-
sa m e n.

In der Sitzung der „Offiziellen Preiskommission für
i landwirtschaftliche Sämereien " , die am 12 . Dezember 1917
: im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und For-
i sten stattgefunden hat , ist nrit Genehmigung des KriegSer-
i nährungSamtes eine Erhöhung der Richtpreise für Serra¬

dellasaat vereinbart worden. Es gelten von jetzt ab an
: Stelle der in der Sitzung vom 7. Juli 1917 vereinbarten

die nachstehenden Richtpreise:
Stufe I. Höchswerkaufspreisfür 50 Kilogranrm an Ver-

; braucher 100 Mk.
Stufe II. Höchstverkaufspreis für 50 Kilogramm der

| Händler an Händler zum Verkauf an Verbraucher 92 Mk.
Stufe III. HöchsteiniäufspreiS für 50 Kilogranrm der

Händler von Händlern zum Verkauf an Händler und beim
Einkauf vom Auslande 85 Mk.

Stufe IV. Höchsteinkaufspreis für 50 Kilogramm der
Händler von Produzenten 80 Akk.

Außerdem wurde:; folgeude Beschlüsse gefaßt:
1. In der gegenwärtigen WirtfchaftSPeriode sollen weitere

Richtpreiserhöhungen für irgendwelche Staate :: keines¬
falls stättfinden.

, 2.  Ar letzte Satz des ersten Abschnittes der Richtlinien
i erhält folgende Fassung : „Für nachweisbar planmäßig
! gezüchtete Saaten , sowie für deren erste bis dritte Ab-
j saaten, soweit sie von der D. L. G., den Landwirtschafts-
1 fanrmem , dem Bund der Landwirte und den offiziellen

Saatzuchtanstalten anerkannt find, gelten die festgesetzten
| Richtpreise nicht, ebenso nichl ftir Verkäufe nach dem
2 Ausland «.
| Berlin , den 5. Januar 1918!

1 Brrtter-KurgaSe. ,
Für die Woche vom 29. 1. bis 3., 2. bürfeu an Fett - j

| unversorgte 60 Gramm pro Kopf gegen Fettkarte verab- |
1 folgt werden. Ich ersuche die. Herren Bürgermeister, die :
j G-emeindebutter-Sammelstellen mit entsprechender Anweisung I
; zu versehen. •

! Dillenburg, den 28. Januar 1918.Ar Königl. Landrat.

Ersatz-Schuhsohlen.
j Dem Kreise sind Vvm Herrn Landeshauptmann etwa 800
I Paar Ersatz-Schuhsohlen zugewiesen worden. Bei der Per-.
; tetlung kann nur der Bedarf des wirklich ärmeren Teiles der

Bevölkerung, d. h. im allgemeinen der Familien mit einem
Einkommen unter 1000 Mark und unter diesen in erster Linie

Bei Zah.unge.-u durch dir Post ist ein: Zahikarte zu
nutzen, sPostscheckkontoNr. 12019, Frankfurt a. M.).

Mllenbnrg, den 35. Januar 1918.
Die KreiSkommunalkaffetz

6n die Gemeindebehörden der«reifer.
Ich ersuch«, mir bestimmt bis zum 3. Februar ds.

anzuzeigen, welche Beträge die (Nemeindetäsjen im All
Januar 1918 an ReichL-Familien -Unterstützungen borge
haben und zwar a) an Mindestsätzen (20 bezw. 10 M,
b) an Zulaen (5 brzw. 4 Mark).

Dillenburg , den 38. Januar 1918.
Ar Vorsitzende des Kreisausschusses.

Einschränkung der Seifrnverdranch».
Auf Anordnung des Reichskanzlersvom 10. Januar 1>

(R.-G.-BI. S . 17) berechtigen die auf Ssistnpukoer laurcch
Abschnitte der Seifenkarten vom 14. Januar ab bis
weiteres nur zur Abgabe der Hälfte der daraus bezeichaj
Menge.

Dillenburg , den 29. Januar 1918.
Ar KreiSausfch

Betrifft : Kriegsgefangenen.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich,

bei Ihnen eingehenden Anträge aufNeu- bezw. Wieder
steilung von landwirtschaftlichen Kriegsgefangenen zum k,
menden Frühjahr zu sammeln und alsdann den: bettef
den RevisionSofftzier Mitteilung zu machen, zu welcher ;
(Tag und Stunde ) die gemeinsame Besprechung und Beg
achtung der Anträge mit dem Wirtschaftsausschüssein Jh
Gemeinde erfolgen, kann '

Dillenburg , den 26. Januar 1918.
Ar Königl. Landrat

Gemeinde Niederscheld , Dillkreis.

. Kirftr-Nntzlich-Mkllils.
Im schriftlichen Aufg btt vor dem Einschlag,Lur Seff

Werbung, La gholz au» Kahlsch ag ca. 20 ha, 60—80 jä
2r—4t Äl ein,chi. Siangen lr—3c Kl.

etwa 3500 Fstm.
windest Zopsstärke7 om. Abfuhr nach Bahnhof Burg
Ost 2 km, 5 km H Dillenburg.

Angeboe Pr. Fstm. und KI unter Anerkennung
Berka ffsbedingungen find verschlossen dis 15. Febr.
der Äuischrift„Nutzho'zverkaui" an das Bärgermeisterai
Ni derscheld zu richten.

Die Eröffnung der Gebote findet am 16. F:brw
nachmit gs 1 Uhr statt. 3!

Jene Sendnng

Waschmaschinen
C . IiapmFos *© .

angekommen.

Für 1 Apcl von ruhiger
kleiner Fami ie eine
3-Zmier-Wo-LMz

Gtraße in Moskau eins Abteilung der Roten Garde und , ^ Familien von Krw^ teilnehmern gedeÄ werden. ^ gesucht. A>geb mit PreiS-Soldowu I» r Vrtrmfnt , „ nh h, « > Der Pre ^ wird sich je nach der Größe für «m Paar Sohlen « ,7 . 00„russischen Soldaten der Moskauer Garnison und legte der:
mrwefenden polnischen Komiteemitgliedern Podgorski, seinem
Adjutanten Pisarski und dem Quartiermeister einen Ver¬
haftungsbefehl des Kommandanten des Moskauer Mlitär-

auf  1 bis 2 Mark belaufen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die in Betracht kmw- ]

menden Personen auf vorstehendes aufmerksam zu machen s
b-Sirks vor. Ter General des polnischen Rates Lattrr war ; »nd deren AntMe entgegen zu iŵ ren .Totveit die Anträge i
«ickn anwesend und wird ottuckt Die Verbosleten wnr ^ n begründet sind, bitte :ch Stt wir in Form e-ner Llste vorzulegen

i

} angabe uvt Nr. 326 an die
Geschäf sslelle dss. Blattes.

nicht anwesend und wird gesucht. Die Verhafteten wnroen
zunächst ins Bureau der Bolschewiki gebracht und von dort in
daß Gefängnis der Tanganko .überführt . Bisher wurde keine
Anklage erhoben und auch keine Hanssuchung vorgenommen.
Es handelt sich nicht etwa um polnischs Legionäre, sondern
um polnische Regimenten, die unter der eigenen nationalen
Fahne gegründet worden sind.

Frauen und Mädchen!

das Vaterland ruft Euch!

Bringt Euren Schmuck

Der Gftldttnkanfst olle.

- -- -- — j
Wovantw. Schriftleiter : Herm. Schreiber  in Dillenburg . *

mit folgenden Spalten:
1. Name; 2. Alter ; 3. Steuerliches EinkmnMen der

Fnnilie ; 4. Etwaige btesondere Gründe.
Diejenigen Personen, die bei früheren Verteilungen von

Sohlleder nicht bedacht werden konnten, find vorzugsweise
zu berücksichtigen.

Jedem Ant« g hat der Antragsteller einen von seinem
Schuhmacher aufgenommenen:rnd mit seinen: Namen versehe¬
nen Schablonenriß beizufügen und mir mit dorzulegen.

Nach dem 10. Februar d. Js . eingehende Anträge können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Mllenbuvg, den 22. Januar 1918.
Ar Königliche Landrak.

«shitnstarir «.
. Gttverdliche Betriebe mit einem MorurtSverbrauch von über

10 Tonnen Kohlen Können die für den Monat Februar erfov-
dettichen Melideftrtten. durch das Landratsamt beziehen. Der
Preis für das Heft beträgt 35 Pfg.

Dillenburg, den 28. Januar 1918.
Der Königliche Landrm.

Sie Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, welche die Krieissteuer , di«
Kreishundcftcuer  sowie die Rechnungsstellergebühreu für

\ das laufende Rechnungsjahr noch nicht abgeliefett haben, wer-
> der: ersucht, die Gemeinderechnerzur ungesäumten Einzahlung
i an die Kreiskommunalkasse anzuweisen.

Dillenburg den 25. Januar 1918.
Der Königliche Land rat.

Die ausgesprochene
Beleidig««g

geg. b!c Geschwister Bastian
nehme hiermit als unwahr
zurück. 235
H«ig er. A. Reeh.
WeißerKinilerpelzliragen

auf dem Weg nach Sechs-
heloen verloren AbzUgkben
gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle.

Ein 36

Mädoh &ii
für Haus- und Küchenarbl
zum baldigen EinlAtt gesuk

Kurhaus.

Wir suchen für bald
geeignetes'

fsWsiiif
für unsere Verteilungsstelle
Wthlar.KrauüfklsrrKoW

Krrrw, Witzln.
Kirchliche Rachrichte«.

Dillenburg.
Donnerstag AbendSljt Uhr:

Arie sandacht in der Kleinkinder
schule Pfr. Bran'enburger.

Sie Grtspolizeibehörden des Kreises

Amtlicher Dell. [ werden auf den :n der Nummer 45 des RegierungS-Aints-
f blatts für 1917 veröjfentlrchte:: Erlaß des Herrn Handels-

nnnisters vom 13. v. Mts. -— III 6586 — , betreffend Aus--
verordnv"- ! läge von Lohnverzeichnissen oder Aus'hängen von Lohw<

^ m , 5 tafeln , sowie Aushändigung von Lohnbüchern oder ArbeitS- -
a I EcretzeS über den Belage- f zetteln an Hausarbeiter hierdurch, besonders hingewiesen.uungSzustand vom 4. Juni 1861 in der Fassung deS Reichs,

KssetzeS vom 11. Azernbev 1915 verordnen wir für den Be- |
reich des 18. Arnwekorps und des Eouvenrcments Mainz : «

Ar Abttleb vw: Eichenschälwaldungen bis zu 40 Iah - '
ven ist m:r zum Zwecke der Gerbstoffgewinnung, d. h. In
t-er Saftzeit , gestattet.

Ausnahmen ISnnen von der Krlegsamfftelle Frank¬
furt a. M.. und dec/KittegSamtn-ep/nstelle Siegen, die sich
erforderlichenfalls :nst den, zuständigen Forstbehörden ins

i gt loerden.

Dillenburg , den 25. Januar 1918.
Der Königl. Landrar.

erf otbecl ichenfalls
Benechineu setzen.

Auwiderhanb

Sie Herren Bürgermeister der ransgemeinden
werden ersucht! die Warenumsatzsteuerpflichtigenauf vrts -- f
Übliche Weise darauf hiuzuweisen, daß der Warenumsatz für -*
das Kalenderjahr 1917 bis zum 31. Januar ds. Js . bei
der Unterzeichneten Steuerstelle anzumelden und die Ab- s!
gäbe gleichzeitig mit der Anmeldung zu entrichten ist. %

, Die Wgab « beträgt 1 v. Tausend ; das angefangen«
werden mir Sefäirgniö bis zu ei- j Hundert wird nicht rnitgereckjnet. i

Todes-Anzeige.
Heute Nacht2 Uhr entschlief sanft im Herrn

nach kurzem Leiden im 53. Lebensjahr mein
lieber' Gatte, rnser guter Vater, Brudri,
Schwiegervater und Onkel

Karl Friedrich Weg.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Karl Friedrich Weg geb. Kloh.
nebst Kiader und Angehörige.

Wiffeubach. Kreuznach und Frankreich,
den 27. Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den
30. Januar, nachmittags4'/, Uhr.

Dir mit Trinen sie«, werden mit Freude» ernten;
fie gehen hin und weinen und ttagen edlen Samen
und kommen mit Freuden und brrngen ihre Garben.

Cr ist bestimmt in GottesR«t,
daß man vom Liebsten, was « an hat,
muß scheiden.
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